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Lehrbücher mit geschichtL Fußnoten, Anmerkungen usw, 47 

Zum Schlug sei, wenn auch die geschichtslosen Bücher sonst 
nicht namhaft gemacht werden sollen, nur noch auf eine der bekann- 
testen und verbreitetsten Aufgabensammlungen hingewiesen, die dem 
historischen Elemente gänzlich abhold ist, das ist die Bardeysche, 
deren nicht mehr recht modernes Gewand von Pietzker und Presler 
zwar umgearbeitet, dabei aber 'nicht mit einigen leuchtenden Fäden 
vom Webstuhle der Vergangenheit durchzogen wurde.^) 



1) Eine gegenwärtig' im Druck befindliche, den neueren Bestrebungen im 
mathematischen Unterrichte in verstärktem Mage Rechnung tragende „Reformaus- 
gabe"* wird bei geeigneten Kapiteln, z. B. den eingekleideten Gleichungen, den 
Reihen usf. „Aufgaben aus alter Zeit" einschalten. 
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mittelnde Gesamtbildung/) Pietzker, Höfler und andere, zu denen 
sich auch viele der in Teil I zitierten Verfasser von Lehrbfichem ge- 
sellen, geben ähnlichen Ideen Raum, kurz es ist eine von vielen mag- 
gebenden und führenden Mathematikern auf Universität und höherer 
Schule anerkannte Forderung, dag uns eine weit innigere Verknüpfung 
der verschiedenen Unterrichtsfächer heute mehr wie je not tut und dag 
die Geschichte, insbesondere die Kulturgeschichte neben an- 
deren Wissenschaften trefflich geeignet ist, eine Brücke mit 
tragfähigen Jochen herüber und hinüber zu schlagen, eine 
Brücke, die beim Oberschreiten Arbeitsfreudigkeit und Wan- 
derlust steigert, die nach allen Seiten hin einen schönen, 
erhebenden Blick in das groge Land der Wissenschaft ge- 
währt und die uns von höherem Standpunkte aus erkennen 
lägt, dag Berge und Täler, fruchtbare Auen und einförmige 
Steppen in ihrem bunten Wechsel doch organisch zusammen- 
gehören, nicht durch schroffe Grenzlinien voneinander ge- 
trennt sind und alle nur gedeihen können unter den leben- 
spendenden Strahlen derselben Sonne. 



1) Ebenda. S. 28. 
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in die projektive Geometrie; H. E. Timerding, Die Fallgesetze. Noch 
im Laufe dieses Jahres soll ein weiteres Heft erscheinen, das im Sinne 
meiner Vorschläge Beispiele zur Geschichte der Mathematik 
enthält, und zwar in solchen deutschen Übersetzungen, die unmittelbar 
auf die Originale zurückgehen. Dag auch „Quellenschriften'' fiber ge- 
schlossene Gebiete, verteilt auf mehrere Hefte, vorbereitet sind, war 
in anderem Zusammenhange schon erwähnt worden (S. 128). Es wäre 
erireulich, wenn durch die „Mathematische Bibliothek'' der Geschichte 
der Mathematik unter unseren Primanern neue Freunde gewonnen 
würden, wenn vielleicht sogar hier und da eine Einffihrung des einen 
oder anderen Heftes in den mathematischen Abteilungen der Prima 
erfolgen würde, dort also, wo das Prinzip der Gabelung eine freiwillige 
Auswahl mathematisch besonders interessierter Schüler zur Folge hat 



Einen Königsweg zum Tempel der Mathematik wird es auch in 
Zukunft nie geben. Selbst unsere Jungen, die wir ja nur bis zur 
Schwelle seines Vorhofes geleiten, sollen das erfahren. Rüstig müssen 
sie im Hochgefühl wachsender Kraft ausschreiten. Wir sollen und 
wollen ihnen den mühsamen Aufstieg auf steiler Bahn nicht ersparen. 
Dag sie aber ihr Ziel mit Freuden erreichen, und nicht mit Seufzen, 
dafür sollen wir als gute Wandergenossen sorgen. Und darum wollen 
wir sie nicht hindern, zuweilen auszuruhen, Umschau zu halten und 
Blumen am Wegrand zu pflücken. Mögen dabei solche nicht unbe- 
achtet bleiben, die im ewig fruchtbaren Lande der Geschichte wurzeln. 
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Zu den Ideal-Wissenschaf ten« welche von der Mathematik mit 
allen ihren Anwendungsgebieten gebildet werden, müssen auch dieReal- 
Wissenschaften treten, welche dem Besonderen, im landläufigen Sinne 
M^klichen zugewandt sind, vor allem dem Menschen und dessen viel- 
gestaltigen sozialen Verbänden. 

Aus beiden erwächst erst die Einheit des Wissens, die der Philo- 
sophie stets als unerreichbares und doch fruchtbringendes Ideal vorge- 
schwebt hat In seinem Dienste hat sie, gegenüber allem, infolge der 
notwendigen Arbeitsteilung sich vielfach und stets mehr und mehr ver- 
zweigenden Einzel -Wissen, immer und immer wieder auf dessen Zu- 
sammenschluß hingewiesen, ihn künstlerisch durch eine Schluß-Dichtung 
ausgestaltend, und diese wichtige Aufgabe wird ihr auch für alle Zukunft 
verbleiben. 
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Es ist dabei gedacht an die Untersuchungen Aber die Entwicklung des 
mathematischen Denkens beim Kinde und beim primitiven Menschen 
Indessen käme hier wohl auch manches aus dem Abschnitt über die 
differentielle Psychologie in Betracht. 

und fflr das Prinzip ^Philosophie im Unterricht' eintritt, würde ich auch gegen einea 
Unterricht in Psychologie sein und das Prinzip ^Psychologie im Unterricht' ver- 
treten. Falls die Absicht besteht« auch in anderen Unterrichtsfächern als in der Ma- 
th^ematik psychologische Betrachtungen einzuschalten, so wftren etwa folgende Hinweise 
am Platze. Die Physik bietet mannigfache Gelegenheit, Tatsachen der Sinnespsycbo- 
logie anzudeuten. Im Anschluß an Akustik ist Aber das Ohr und seine Empfin- 
dungen, im Anschluß an Optik Aber die Funktionsweise des Auges und einige 0^ 
setze seiner Empfindungen zu sprechen. Besonders im Anschluß an die Optik USt 
sich eine Reihe einfacher leichtverständlicher Versuche ausfAhren, die ganz sieber 
das volle Interesse heranwachsender Knaben und Mädchen finden werden. Hier 
spwie an anderen Stellen kann man A. Höflers und St Witaseks Hundert psychologiscbe 
Schulversuche zu Rate ziehen (3. Aufl., Leipzig 1911). In der Botanik kann ein Hin- 
weis auf das Sinnesleben der Pflanzen als Analogie zum Sinnesleben des Menschen 
sehr willkommen sein. In der Zoologie lassen sich kaum Exkurse in die Tierpsycho- 
logie umgehen, die Jugend scheint geradezu eine Vorliebe fAr Fragen der Tier- 
psychologie zu besitzen (Ed. Clapardde, Pädagogik und Tierpsychologie. Zeitschr. 
fAr pädagog. Psychol., Bd. 12, 1911). In der Geographie und Geschichte liegen ge- 
legentliche AusflAge in die Volkerpsychologie nahe. Literatur, Geschichte und Reli- 
gion bieten Raum fAr Betrachtungen der GefAhlspsychologie, die Sprachen schließ- 
lich legen sprachpsychologische Untersuchungen nahe. Das Prinzip „Psychologie 
im Unterricht" setzt natArlich eine gewisse Kenntnis der Psychologie bei dem Lehrer 
voraus. Auf die Ausbildung des Lehrers in Psychologie kommen wir unten zn 
sprechen. ^ 



